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Zur prakt ischen Anwendungkosmischer Rhythmen im biologisch­
dynamischen Pf lanzenbau. Untersuchungen zur Unkrautregul  ierung 

mit  der Veraschungsmethodenach Rudolf  Steiner 

Hartmut Spie0 

E  i  n f ü h  r u n g  

Rudol f  Ste iner  (1924)  widmete e inen se iner  acht  Vor t räge des 
"  "Das
Landwir tschaf t l ichen Kursus"  dem Pf lanzenschutz mi t  dem Thema: 

Wesen des Unkrautes,  der  t ier ischen Schädl inge und der  sogenannten Pf lan­
zenkrankhei ten vor  dem Forum der  Natur" .  Die angesprochenen Fragen 
wurden unter  dem Aspekt  der  Einbeziehung kosmischer  Rhythmen behandel t ,  
weshalb d ie Chronobio log ietagung auf  dem Dot tenfe lderhof  e inen passenden 

Rahmen für  d ie  Darste l lung der  Forschungsarbei ten und Er fahrungen zur  
b io log i schen  Unk rau t regu l i e rung  abg ib t .  D ie  Bedeu tung ,  d ie  im  
"Landwir tschaf t l ichen Kurs"  dem Pf lanzenschutz e lngeräumt wurde,  hat  auch 
heute n ichts  an Aktual i tä t  e ingebüßt .  Besonders d ie Wurzelunkräuter ,  wie 
d ie Ackerkratzd is te l ,  Ampferar ten und te i ls  d ie  Quecke,  aber  auch e in ige 
problemat ischeSamenunkräuter  in  Feld- und Gemüsekul turen s te l len häuf ig  
e in  erhebl iches Erschwernis  des ökologischen Landbaus dar .  Die b io log ische 
Unkrautregul ierung geschieht  heute auf  der  Basis  ökologischer  Frucht fo l ­

9€- ,  Bodenbearbei tungs- und Düngungsgrundsätze mi t  Nutzung a l therge­
brachter  und neuer  mechanischer  Bekämpfungsmethoden sowie thermischer  
Ver fahren.  Andere Methoden,  wie d ie photobio log ische Unkrautregul ierung 
(Nach tbea rbe i tung )be f i nden  s i ch  noch  i n  En tw ick lung  bzw.  s lnd  im  H inb l i ck  
au f  i h re  P rak t i kab i l i t ä t  f r agwürd ig  ( vg l .Zus f .  Sp ieß ,  1995) .  Demgegenüber  
hat  d ie  Veraschungsmethodekeinen bre i ten Eingang in  d ie  Prax is  gefunden,  

was se inen Grund dar in  hat ,  daß über  deren Wirksamkei t  wenig ges icher te 

Erkenntn isse vor l  iegen.  

Methodik der Veraschung 
Wie der Themenstel lung des oben genannten sechsten Vortrags zu entneh­
men is t ,  besteht  der  b io log isch-dynamische Ansatz im Pf lanzenschutz n icht  
in  der  Bekämpfung der  Krankhei tserscheinung an s ich,  sondern im Erken­
nen des Wesens der  Krankhei t ,  woraus s ich regul ierende Maßnahmenable i ­
ten.  Der  Begr i f f  "Unkraut"  verdeckt ,  daß es s ich in  der  Regel  um Hei lp f lan­
zen handel t ,  deren a l lgemeiner  wie spezie l ler  Nutzen außer  Zwei fe l  s teht .  
Erst  wenn s ich e ine Wi ldpf lanzezu stark  vermehrt ,  wi rd s ie  aus der  Sicht  
des Landwir ts /Gär tners zum Unkraut .  Hier  setz t  d ie  b io log isch-dynamische 
Methode an.  Der  übermäßigen Vermehrung solcher  Pf lanzen sol l  entgegen­
gewirk t  werden,  indem man den Reprodukt ionsprozeßder  Pf lanze beelnf lußt .  
Ste iner  s ieht  d iesen Reprodukt ionsprozeß hervorgebracht  durch Wirkungen 
der  untersonnigen Planeten,  insbesondere des Mondes,  welche durch den 
Boden vermi t te l t  werden.  Selne Empfehlung lautet ,  d ie  Reprodukt ionsorgane 
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der  bet ref fenden Unkräuter ,  d ie  Samen zu sammeln und in  e iner  Holz f lamme 
"konzentr ier t  

zu verbrennen.  In  der  Samenaschewürde man d ie entgegen­
gesetzte Kraf t  von dem, was entwickel t  wi rd in  der  Anziehung der  Monden­
kräf te"  erhal ten,  womit  d ie  Reprodukt ionskraf t  gemeint  is t .  Indem die 

"schon
Samenaschen auf den Boden ausgestreut werden, könne man im 
zwei ten Jahr  sehen,  daß wei t  weniger  von der  Unkrautar t  da ls t "  und "nach 

dem v ier ten Jahre das betref fende Unkraut ,  das wi r  jähr l ich so behandeln,  
. . .auf  d iesem Acker  aufhör t  zu se in, "  In  se inen Not izen zum Landwir tschaf t ­
l ichen Kurs präz is ier t  Ste iner  se ine Angaben bezügl ich des Zei tpunktes der  
Ve raschung ,  i ndem sowoh l  d iese  a l s  auch  d ie  Ausb r ingung  in  de r  Ze i t  des  
abnehmenden Mondes,  zwischen Vol lmond und Neumond er fo lgen so l le .  

"da
Hins icht l ich der  Menge führ t  Ste iner  aus,  daß man sehr  wenig benöt ige,  
d ie  D inge  im  g roßen  Umkre i sew i rken" .  

L i  teratur  
Mehrere Ber ichte aus der  Prax is  mi t  te i ls  pos i t iven,  te i ls  negat iven Er fah­
rungen s ind bekannt ,  aber  n icht  publ iz ier t .  Das betr i f f t  nach Bächi -Kunz 
(1985)  auch Arbei ten an verschiedenen Inst i tu ten.  KOLISKO und KOLISKO 
(1953)  sowle Sat t ler  und v.  Wist lnghausen(1985)  haben Tei ler fo lge beschr ie­
ben.  Posi t ive Er fahrungen mi t  der  Anwendung und Herste l lung der  Aschen 
in  Abhängigkei t  der  Mond-Tr igon-Ste l lung und anderer  Konste l la t ionen,  aber  
vor  a l lem mi t  der  homciopath ischenVerarbei tung der  Aschen zur  DB l iegen 
von Thun (1980)  vor .  Die e inz ige Disser tat ion zu d iesem Thema fer t ig te 
BACHI-KUNZ(1985)  an.  Seine Veraschungsversuche mi t  dem Reismehlkäfer  
(Tribol iun castaneum) führten in Laborversuchen zu uneinheit l ichen Ergeb­
n issen,  was ke in Ur te i l  über  d ie  Wirksamkei t  der  Aschen ermögl ichte.  Von 
Ul f  Abele wurde 1977 auf  dem Dot tenfe lderhof  e ine dre lJähr ige Untersu­
chung  zu r  Unk rau t regu l i e rung  im  b io log i sch -dynamischenLandbau  begon­
nen.  Inhal t  der  Exper imemte waren e inersei ts  Bodenbearbei tungsversuche 
zur  Untersuchung des Einf lusses des Mond-Sternbi ld-Standes bzw.  spezi f i ­
scher  Planetenste l lungenauf  d le  Keimung der  l { l ldpf lanzen.  Im n lcht  publ i ­

z ier ten Forschungsber icht  wi rd resümier t :  
"Weder d ie  Anzahl  der  aufgelau­

fenen Unkräuter  noch d ie Zusammensetzung der  Ar ten l ieß e inen Einf luß der  
spezi f ischen Konste l la t ionen gegenüber  der  jewei l igen Kontro l lbearbei tung 
erkennen" (ABELE, 1979) .  Auch d ie Anwendung von zu verschiedenen Zei t ­
punkten und ml t  unterschiedl ichen Temperaturen hergeste l l ten Samenaschen 
und Asche-Potenzen bei Gelbsenf, Gartenkresse und Ackersenf in Gefäß­
und Feldversuchen führ te n lcht  zum gewünschten Er fo lg .  Die Versuche mi t  
Aschepotenzen wurden wegen n icht  vorhersehbarer  Wirkungen auf  d ie  
Kul turpf lanzen abgebrochen.  Bei  der  Anwendung von Samenaschen bei  
Löwenzahn nach der  Empfehlung von R.  Ste iner ,  deuteten s ich Behandlungs­
er fo lge an,  d ie  jedoch n icht  wei ter  u tersucht  werden konnten.  

Wegender  Dr ing l i chke i t  de r  F rages te l l ungder  b io log i schenUnkrau t regu l i e ­
rung wurden 1982 neue Langzei t -Feldversuche und Gefäßexper imente auf  
dem Dot tenfe lderhof  angelegt .  Im fo lgenden wird e in  Überb l ick  über  d ie  
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Resultate des gesamten Versuchszeitraumes, tei ls mit Versuchsergebnissen 
b is  1999 gegeben.  Es würde den Rahmen d ieser  Darste l lung sprengen,  d ie  
unzähl igen Versuchsergebnissemi t  a l len Parametern der  Pf lanzenentwick lung 
und der  reprodukt iven Eigenschaf ten der  Samen vorzuste l len,  zumal  a l le  
Resul ta te in  in ternen Forschungsber ichten vor l iegen und gegebenenfa l lszur  
Ver fügung geste l l t  werden können.  Hinzu kommt,  daß während des langen 
Versuchszei t raumes wegen des Ausble ibens des in  Aussicht  geste l l ten 
Behandlungser fo lges d ie Versuchsanste l lung modi f iz ier t  wurde.  In  d iese 
wurden  v ie le  zugäng l i che  E r fah rungen ,  d ie  au f  dem Geb ie t  de r  Ve r ­
aschungsmethodevorhanden waren,  e inbezogen:  

1 .  D ie  Ze i tpunk te  de r  Hers te l l ungund  Anwendung  de r  Aschen  in  Abhäng ig ­
ke i t  der  synodischen Mondste l lung a ls  auch andere KonJunkt ions- und 
Finstern isste l lungen vor  a l lem der  untersonnigen Planeten.  
2 .  Die Verarbei tung der  Unkrautsamen,  wie d ie Verbrennung der  Samen te i ls  
b is  zu minera l ischer  Asche,  te i ls  a ls  Verkohlung/Röstung;  d ie  Verarbei tung 
der  Asche in  e iner  Potenzierung nach HAHNEMANNbis zur  D8;  d ie  Ver jau-
chung/Verwesung der  Samen nach Hinweisen R.  Ste iners (1924) .  
3 .  Die Ausbr ingung der  Samenpräparate,  d ie  anfangs mi t  Sand oder  Kompost  
ausgestreut ,  später  in  Rinderdung e iner  Rot te zusammen mi t  den b io log isch­
dynamischen Kompostpräparaten unterzogen wurden. 

Versuchsergebni sse 

Gefäßversuche mi t  Gelbsenf  (S inapis  a lba)  
In  den Gefäßversuchen wurden a l le  oben genannten Behandlungsvar ia t ionen 
der  Samenpräpar ierung und der  kosmischen Konste l la t ionen in  15 Var ianten 
berücks icht ig t .  Die Samen wurden entsprechend den Behandlungsvar ianten 
über  sechs Jahre in  der  Zel t  von 1982 b is  1989 nachgebaut ,  auch d ie 
Gefäßerde wurde variantenspezif isch beibehalten, jedoch, um Fruchtfolge­
e rk rankungen  vo rzubeugen ,  un te r  Jäh r l i che r  Zumischung  e ines  Te i l s  f r i ­
scher  Erde.  

Bemerkenswert  war  das Ergebnis  der  Anwendung der  Asche-Potenz D8 im 
ersten Versuchsjahr ,  d ie  zu den e inz lg s lgn i f ikanten Depress ionen im Er t rag 
und in den Keimungseigenschaften der Senfsamen gegenüber der Kontrol le 
führ te.  Im Laufe des Nachbaus wiederhol te  s ich d leses Ergebnis  n icht ,  
sondern d iese Var iante ze igte im sechsten Versuchsjahr  ke iner le i  Beein­
t rächt igung im Pf lanzenwachstum und in  den Saatgute igenschaf ten.  Auch 
a l le  anderen Aschevar ianten ze igten s ich im Verg le ich mi t  der  unbehandel ten 
Kontro l le  bezügl ich e ines verminder ten Wachstums wirkungslos.  Ledig l ich 
beim Pf lanzenaufgang wurden Beeint rächt igungen festgeste l l t ,  d ie  bel  der  
Samenjauche e ine s ign i f ikante Größenordnung erre ichte.  Diese wurde jedoch 

im Laufe der  Er t ragsbi ldung kompensier t .  
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Feldversuch mit Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), Geruchloser 
Kami l1e (t'latricaria perforata) und Ackersenf (Sinapls arvense) 

Eine Betrachtung der  Ergebnisse wi rd h ier  nach neunjähr iger  Versuchszei t  
(1982-1990)vorgenommen,  da später  e ine Umste l lung des a ls  la te in isches 

Quadrat  angelegten Versuches vorgenommen wurde.  Bezügl ich der  Versuchs­
durchführung is t  hervorzuheben,  daß jewei ls  e in  mi t t lerer  St re i fen der  2 '16 

m2 großen Parzel len a ls  Grünbrache e inger ichtet  wurde,  um die Wi ldpf lanzen 
ohne konkurr ierende Maßnahmenuntersuchen zu können,  Bei  den Behand­
lungen handel te  es s ich d ie Var ianten:  

1  Kontro l le ,  unbehandel t  
2 Samenasche zu Vollmond 
3 Samenasche zu Neumond 
4 Samenasche potenzlert (08), ab 1986 geröstete Samen (2OO'C). 

Folgende Mindestmengen an Samenaschen wurden ausgebracht :  Ackerkratz­
distel O,2 kg/ha, Geruchlose Kamil le O,3 kg/ha und Ackersenf 0,35 kg,/ha. 

Ackerkratzd i  s te l  
Betrachtet  man zunächst  den Aufwuchs der  Dis te lp f lanzen in  Abhängigkei t  
von der Anwendung der Samenpräparate auf den Grünbracheparzellen, 
ergaben s ich wie in  den Jahren zuvor  ke ine s ign i f ikanten Unterschiede zur  
Kontro l le .  Die Abweichungen zwischen den Behandlungsstufen betrugen n icht  
mehr  a ls  fünf  Prozent  der  Bestandesdlchte.Eine Veränderung des Pf lanzen­
habi tus oder  der  -gesundhei t  konnte auf  den behandel ten F lächen n icht  
beobachtet  werden.  Obwohl  d le  mehrmal ige Anwendung der  Samenpräparate 
pro Jahr  über  e inen neunJähr lgen Zei t raum er fo lg te,  ergab s ich zu d iesem 
Zei tpunkt  der  b lsher  höchste Dis te lbesatz.  Das ze igt ,  daß d ie Anwendung 
der  Samenpräparate bei  e iner  gez ie l ten Verunkrautung ke ine Verminderung 
des Dis te lbestandes bewirk te.  Dem steht  a l lerd ings gegenüber ,  daß in  den 
Vor jahren,  insbesondere im achten Versuchsjahr  zum Tei l  e lne s tarke 
Beeinträchtigung des Samenansatzesbei Disteln von behandelten Flächen, am 

"Vollmond-Asche", festgestel l tstärksten bei der wurde. 

Die Durchführung der  Versuche unter  Prax isbedingungen ermögl ichte ande­
rerse i ts ,  Bewir tschaf tungsfaktoren in  ihrer  Auswirkung auf  Wachstum und 
En tw ick lung  de r  W i ldp f l anzen  zu  un te rsuchen .  H lns l ch t l i ch  de r  D is te l ­
bekämpfung steht dabei die Fruchtfolgegestaltung an erster Stel le. Dem 
mehr jähr igen Leguminosenanbaukommt dabei  d ie  größte Bedeutung zu.  Das 
belegt  auch d ie in  Abbi ldung l  dargeste l l te  Bestandesentwick lung der  
Dis te ln  über  e inen s iebenjähr igen Zel t raum. Bei  in tens iver  Frucht fo lge­
gestaltun g und entsprechenden Bodenbearbeitun gsmaßnahmenvermeh rte sich 
d ie Dis te l  ers t  wieder  im dr i t ten Jahr  nach Luzerne (1982)  verstärk t  und 
wurde nach dem zweiten Leguminosenanbau in der Fruchtfolgerotation 
(Rotk lee 1987)  erneut  zurückgedrängt .  Demgegenüberentwickel te  s ich bei  
veränder ter  Frucht fo lge d ie Dis te l  ungestör t ,  das heißt  be i  E inschal tung 
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einer  Grünbrache für  Versuchszweckemit  e iner  Mahd nach der  Abre i fe  des 
Pf lanzenbestandes.  Wie d ie Graphik  verdeut l icht ,  erhöhte s ich danach der  
Dis te lbestand innerhalb von s ieben Jahren um das 16fache,  was vor  a l lem 
auf  der  Samenvermehrungberuhte.  So ergab d ie Auszählung der  Dis te ln  im 
achten Versuchsjahr  (1989) ,  daß von insgesamt e l f  Pf lanzen/mz zehn Dis te ln  
samenbür t ig  waren.  

Dies Beisp ie l  ze igt ,  welch große Bedeutung d ie regelmäßigeEinschal tung von 
Luzerne und Klee,  auch in  der  Mischung mi t  Gras zur  Bekämpfung von 
Wurze lunk räu te rn  ha t .  Dabe i  sche in t  e in  d re i - b i s  v ie r j äh r ige r  Rhy thmus  
der  Wiederkehr  e iner  Fut ter leguminose opt imal  zu se in.  Daß nur  mi t  häuf i ­
gem Fut terschni t t  d ie  Dis te l  e f fekt iv  geschwächt  wi rd,  is t  bekannt ,  verdeut­
l icht  aber  zudem die Ef f iz ienz rhythmischer  Vorgehensweisen.  

Pf t./mz 
t8 

A b b .  1 :  
Bestan desentw ick-
l ung  de r  Acke r ­
kratzdistel bei 
b io log i sch -dyna-
mischer  Frucht­
folgegestaltung 
im  Verg le i ch  m i t  
de r  E inscha l tung  
e ine r  Grünbrache  
i n  de r  unbehan­
delten Kontrol le. 

Veraschungsver­
such, Dottenfel­
derhof ,  "Hinter  

dem Garten", 
1984-  1  990  
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Geruchlose Kami I  Ie  
Die Bestandeserhebungen bei  der  Geruchlosen Kami l le  ergaben ebenfa l ls  
ke ine s ign i f ikanten Veränderungen des Pf lanzenaufwuchses durch d ie 
Anwendung der  Samenpräparate(Abb.  2) .  Das bezog s ich n icht  nur  auf  d ie  
Bestandesdichte,sondern auch auf  das morphologische Erscheinungsbl ld  der  
Pf lanzen.  
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Abbl ldung 2:  Bestandsentwick lung von Geruchloser  Kami l le  in  Abhängigkei t  
von der Anwendung von Samenasche-Präparaten und der Fruchtfolge. Dfh., 
1 984-1 999 

Anders dagegen s lnd d ie Auswirkungen der  Bewir tschaf tung auf  den Pf lan­
zenbesatz mit Geruchloser Kamil le zu werten. Im zweiten Versuchsjahr 1983 
wurden die Versuchsanstel ler vor die Tatsache gestel l t ,  daß auf dem sonst 
einheit l ich bewirtschafteten Schlag der geplante Vrleizen tei ls durch Kartof­
fe ln  ersetz t  wurde.  Es gelang,  d ie  Grenze beider  Früchte exakt  in  d ie  
Versuchsml t te  zu legen.  Trotz  der  Einschränkung der  Versuchsanlagezeigte 
s ich e in in teressanter  Frucht fo lgeef fekt  bezügl ich der  Keimrate der  Kami l le .  
Abbi ldung 2 is t  zu entnehmen,  daß s ich 1984 nach der  Vor f rucht  Winterwel ­
zen ein zehnmal so hoher Pflanzenaufgang als nach Kartoffeln ergab. 
Bemerkenswert  dabei  is t  d ie  über  dre i  Jahre zu ver fo lgende Nachwirkung,  
wobei  s ich d ie Auf lauf raten zunehmend angl ichen.  Ursachen für  d ieses 
unterschiedl iche Verhal ten s ind e inersei ts  im f rucht fo lgebedingten Aufbau 
der  Bodenstruktur  zu suchen,  denn d ie Kami l le  a ls  L ichtke imer reagier t  
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stark auf  d ie  Verschlämmung des Bodens.  Anderersei ts  is t  an e inen Einf luß 
der  durch Sta l lmis tdüngung zu Kar tof fe ln  erhöhten mikrobie l len Umset­
zungsaktivität, die den Abbau des Samenvorrats im Boden fördert, zu 
den ken.  

Der  g le i chen  Abb i l dung  i s t  we i te rh in  zu  en tnehmen ,daß  s i ch  im  s ieb ten  b i s  
neunten Versuchsjahr  der  Kami l lebestandauf  e inen n iedr igen Level  e lnpen­
delte. Dabei ist hervorzuheben, daß in der Vegetation 1989 nach erneutem 
Winterweizenanbauder  s tarke Kami l leaufgäf ,g ,wie er  im Jahr  1984 nach 
g le icher  Vor f rucht  festzuste l len war ,  n icht  e in t rat .  Daß für  d ieses Verhal ten 
e ine Aschenwirkung in  Betracht  kommt,  d ie  s ich über  a l le  Parzel len 
erst reckt ,  wi rd in  der  Schlußbetrachtung anzusprechen sein.  

Ackersenf 
Bei  den Erhebungen bei  Ackersenf  ze igte s ich,  daß d ieser  auf  der  Ver­
suchsf läche e inen zu ger ingen Bestand b i ldete,  weshalb ke ine durchgehende 
Untersuchung vorgenommen wurde.  

Langzelt-hffesenversuch mit Löwenzahn (Tarat<acum offlcinale) 

Die Suche nach e iner  g le ichmäßigenBestandesver te i lungdes Löwenzahns auf  
den Mähweidef lächendes Hofes zu Versuchsbeginn ermögl ichte nur  e ine 
beschränkte,  n lcht  randomis ier te  Versuchsanlage.Bei  dem Grünlandversuch 
"Hinter  der  Bahn" handel t  es s ich daher  um eine Mi tscher l ich-Anlage 
(Gle i tmethode)mi t  zwel  Wiederholungen und Parzel lengrößenvon 250 m2,  Die 
jähr l ich mehrmals angewandten Samenaschenwurden in  e iner  Menge von 
mindestens 1 kg lha je  Behandlung ausgebracht .  Die Var ianten entsprachen 
denen des oben genannten Feldversuchs.  

E in vo l ls tändiger  Überb l ick  über  d ie  Resul ta te der  Auszählungen der  
Blütenstände wird in  Abbl ldung 3 gegeben.  Die erste Anwendung der  Aschen 
bzw.  der  D8 war  1982.  Die Auszählungen begannen 1984 und wurden 
während des gesamten Versuchszeitraums immer auf denselben eingemesse­
nen 160 Kle inparzel len vorgenommen.Der ers ten Auszählung is t  zu entneh­
men'  daß bei  der  unbehandel ten Kontro l le  der  n iedr igste Löwenzahnbesatz 
vor lag.  Das sp iegel t  d ie  Ver te i lung der  Parzel len wider ,  d ie  so vorgenemmen 
wurde,  daß d ie zu behandelnden Parzel len höhere Bestände aufwiesen a ls  
die Kontrol le, um Behandlungseffekte sicher zu erfassen. 1989 wurde 
zusätz l ich e ine Auszählung von Löwenzahnpf lanzen durchgeführ t .  Diese 
ergab e in Verhäl tn is  der  Pf lanzen zu den Blütenständen von durchschni t t ­
l ich 2,5:1.  Erwar tet  wurde eher  e in  entgegengesetztes Verhäl tn is ,  wobei  
d ie  ermi t te l ten Zahlen mögl icherweise durch mehrköpf ige Rhlzome zustande 
kamen.  Im Jahre 1997 wurde ke ine Bestandsauszählungvorgenommen,da d ie 
Fortführung des Versuches in Frage stand. Bei den Jahren 1998 und 1999 
handel t  es s ich um die Nachwirkung,  da in  beiden Jahren ke ine Asche 
ausgebracht  wurde.  
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Blütenstände/m2 # Kontrolle,unbehandelt 

120 - O - AschezuVollmond 

--riF-Asche zu Neumond 

#D8 bis1986, ab 1986 gerösteteSamenzu Vollmond 

1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 

Abbi ldung 3:  Bestand an Löwenzahn-Blütenständen/mzin Abhängigkei t  von 
der  Samenpräparateanwendung(ab 1992 mi t  Kompost ierung)  und der  Zel t .  
Dot tenfe lderhof ,  Mähweide "H.d.Bahn".  

IK le ine,  unterschledl iche Buchstaben 
geben  äh ,  i n  we lchen  Jah ren  s i ch  d ie  Behand lungen  s ign i f i kan t  (U -Tes t  o=  
5%) unterscheiden.  Die Pfe i le  ze igen d ie Maxima der  Sonnenf leckenakt iv i tä t . l  

Zunächst  is t  festzuste l len,  daß zwischen den Behandlungsvar ianten nur  in  
e inzelnen Jahren s ign i f ikante Bestandesunterschiede nach dem U-Test  von 
MANN und WHITHNEYermi t te l t  wurden.  Al lerd ings is t  den Kurvenver ia iu fen 
zu entnehmen,  daß d ie Di f ferenzlerungen zwischen den Var ianten wec*rse l ten.  
So ze igte beisp ie lsweise d ie Behandlung Asche zu Neumond sowohl  s tat i ­
s t isch gesicher t  höhere a ls  auch s ign i f ikant  n iedr igere Blütenbestände im 
Verg le ich mi t  anderen Var ianten.  E lne Einf luß der  Behandlungen im Parzel ­
lenverg le ich muß c iaher  a ls  zufä l l ig  bewertet  werden.  

Betrachtet man jedoch den zeit l ichen Bestandsverlauf der Blüten wird 
zunächst  e ine v ier jähr ige Rhythmik mi t  Maxima in  den Jahren 1987,  1991 
und 1995 deut l ich.  Diesbezügl ich muß noch geprüf t  werden,  ob Kore l la t ionen 
zum jähr l ichen Wi t terungsver lauf  bestehen.  Wesent l lch in teressanter  s ind 
jedoch die Bestandsminima, die 1989/90 und 1998/99 auftraten, wobei 1999 
auf  der  ganzen Wiese nur  noch vere inzel t  b l i lhende Löwenzahnpf lanzenzu 
zählen waren.  Ledig l ich ent lang der  Fahrwege an der  Wiesengrenzeblühte 
noch e in schmaler  Rand Löwenzahn.  Im Aufsuchen mögl lcher  k l imat ischer  
Ursachen fand s ich e ine Para l le l i tä t  d ieses s tarken Blütenr t ickgangs mi t  den 
Perioden der Sonnenfleckenmaxima, das heißt den Zeiten intensivster 
Sonnenakt iv i tä t .  Es l legt  auf  der  Hand,  an e inen Zusammenhangbelder  
Phänomene zu denken,  denn v ie le  Lebenserscheinungen weisen d iese zehn­
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b is  e l f jähr ige Sonnenf leckenper iod iz i tä tauf .  A l lerd ings s ind posi t iv  korre­
l i e r te  Bez iehungen  häu f i ge r ,  w ie  zum Be isp ie l  d ie  B re i te  de r  Jah res r inge  m i t  
der  Sonnenakt iv i tä t  (Mül ler ,  1958) .  Bemerkenswert  is t ,  daß e in Verg le ich 
anderer  Löwenzahnbeständeent fernterer  Hofwiesen ke iner le i  Beeint rächt i ­
gung im Bestand aufwiesen.  Bedenkt  man deswei teren,  daß s ich der  Löwen­
zahn  be i  e ine r  üb l i chen  Bew i r t scha f tung  und  Düngung  de r  W iesen /We iden  
e ine r  Zu rückd rängung  e r fo lg re i ch  w ide rse tz t  bzw.  s i ch  ohne  E insa tz  von  
Herb iz iden kaum reduzieren läßt  (Topf ,  1956) , is t  der  Bestandesrückgang b is  
nahezu  Nu l l  e rs taun l i ch .  

Schlußbetrachtung 

Zieht  man nach annähernd 2Ojähr iger  Versuchsanste l lung zur  Unkrautregu­
l ierung mi t  der  Veraschungsmethodeein Resümee,konnte in  ke inem Fal l  mi t  
dem den wissenschaf t l ichen Ansprüchen genügenden Parzel lenversuch der  
Nachweis erbracht  werden,  daß d ie Anwendung der  Aschenpräparate nach 
der  Empfehlung R.  Ste iners zu e iner  vö l l igen Reduzierung der  untersuchten 
Wi ldpf lanzenführ te.  Nur  vere inzel t  t ra ten Tendenzen,aber  auch s ign i f ikante 
Unterschiede zwischen den Behandlungen auf .  Anderersei ts  haben s ich d ie 
untersuchten Unkräuter  resp.  lV i ldpf lanzen im Versuchszei t raum auf  e in  Maß 
reduzier t ,  daß deren Bestände n icht  mehr  a ls  problemat isch anzusehen s ind.  
Aus d iesem Sachverhal t  heraus lassen s ich e in ige Schlußfo lgerungen z iehen,  
auch wenn d iese te i ls  hypothet ischer  Natur  s ind und mehr Fragen of fen 
b le iben a ls  Antwor ten gegeben werden können.  

Zunächst  könnte man d ie Wirksamkei t  der  Samenaschengenere l l  anzwei fe ln .  
Dem steht  gegenüber ,  daß R.  Ste iner  an ke iner  Ste l le  se iner  Vor t räge im 
"Landwir tschaf t l ichen Kurs"  so deut l ich ausspr icht ,  daß er  s ich ganz s icher  
is t ,  daß d iese Methode funkt ion iere.  Z ieht  man zum Verg le ich d ie anderen 
von ihm entwickel ten b io log isch-dynamischenPräparate,  aber  auch human­
med iz in i scheHe i lm i t t e l  he ran ,  l i egen  genügend  abges iche r te  Un te rsuchungs ­
ergebnisse vor ,  d ie  deren Wirksamkei t  be legen.  Diesbezügl ich is t  in teres­
san t ,  daß  von  S te ine r  se lbs t  bezüg l i ch  de r  Aschenw i rkung  de r  E inwand  
gemacht  wi rd,  daß " . . .e in  Exper iment  das Gegente i l  erweis t .  Man muß dann 
schon,  wenn man ganz exakt  vorgeht ,  d ie  Gegeninstanz ganz genau ins Auge 
fassen."  Was d ie Gegeninstanz is t ,  wi rd dann a l lerd ings n icht  gesagt .  

D iesbezüg l i chs te l l t  s i ch  e rs tens  d ie  g rundsä tz l i che  F rage ,  ob  e ine  Wi rkung  
der  Samenaschen mi t  dem in Aussicht  geste l l ten "Bekämpfungser fo lg"  

e in t reten kann,  wenn Wi ldpf lanzen oder  wie der  im Gefäßversuch verwendete 
Gelbsenf  mi t  v ie l  Mühe und Sachverstand gezie l t  "ku l t iv ier t "  werden? Der  
Widerspruch zwischen dem Einsatz e iner  unkrautregul ierenden Samenasche 
und den wachstumsfördernden Maßnahmendes Versuchsanstel lers ist offen­
s icht l ich.  Zudem zeigt  gerade d ie in  v ie len Betr ieben konstat ier te  Unkraut­
vermehrung,  daß best immte Wi ldpf lanzenar ten unter  best immtenBedingungen 
opt imale Wachstumsverhäl tn issef inden.  
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der  das  l andw i r t -Zwe i ten :  Un te r  Zug runde legung  des  Organ ismusgedanken ,  
schaf t l iche ökosystem charakter is ier t ,  is t  e ine Einzelmaßnahmenicht  geson­

der t  von dem Zusammenhang zu betrachten,  in  welchem s ie s teht .  Bezügl ich 
der  Versuchsmethode bedeutet  d ies,  d ie  Frage nach der  geeigneten 

Versuchsanlagefür  den Nachweis von Wirkungen der  Samenaschenzu ste l ­
len.  Da R.  Ste iner  ausführ t ,  daß d ie Aschen wei t  ausst rahlen,  ver l ieren 
womögl ich in  e iner  randomis ier ten Versuchsanlage d ie a ls  Kontro l le  e inge­
r ichteten unbehandel ten Parzel len ihre Funkt ion,  wei l  derzei t  n icht  meßbar  
i s t ,  w ie  we i t  e ine  Aschenw i rkung  i n  d ie  Umgebung  re i ch t ,  Womög l i ch  b ie te t  
daher  nur  der  im ökologischen System s ich bef indende Feldversuch in  Groß­
parzel len bzw.  e in  Systemverg le ich d ie Mögl ichkei t  für  d ie  Prüfung der  Ver­
aschungsmethode.  

Is t  e in  Ergebnis  der  Versuche t ro tz  a l ler  E inwände festzuhal ten? Diesbezüg­
l ich könnte das n iedr ige Bestandesniveau,  das a l le  Versuchspf lanzenderzei t  
er re icht  haben,  a ls  Wirkung der  Samenaschenauf  der  Basis  a l ler  anderen 
landwir tschaf t l ichen Maßnahmen angesehen werden.  Diese Hypothese wi rd 
daran zu prüfen se in,  wie s ich künf t ig  sowohl  d ie  Ackerkratzd is te l  und d ie 
Geruchlose Kami l le  sowie der  Löwenzahn bestandesmäßig entwickeln.  Bezüg­
l ich der  Rhythmik der  Löwenzahnblüte wi rd besonders darauf  zu achten 
se in,  ob s ich d ie vermutete Beziehung zur  Sonnef leckenper iod iz i tä terhär ten 
läßt, vorausgesetzt, daß eine Bestandserhöhung wieder einsetzt. 

Für  den Umgang mi t  den Aschepräparaten in  der  b io log isch-dynamischen 
Prax is  muß auf  der  Grundlage des je tz igen Erkenntn isstandes e ine verb ind­
l i che  Empfeh lung  o f fen  b le iben .  Man  kann  j edoch  i n  de r  Anwendung  de r  
Samenascheneine begle i tende ganzhei t l iche Maßnahme zur  Erhal tung der  
Gesundhei t  b io log isch-dynamischer  Betr iebe sehen,  d ie  e ine Ergänzung zu 
den regelmäßig angewendeten b io log isch-dynamischenSpr i tz- und Kompost­
präparaten darste l l t .  A l lerd ings muß man s ich darüber  bewußt  se in,  legt  man 
d ie h ies igen Versuchser fahrungen zugrunde,  daß erst  nach mehr a ls  v ier  
Jahren mi t  e iner  Wirkung zu rechnen is t .  Auf  dem Dot tenfe lderhof  werden 
jedoch d ie Versuche mi t  dem Ver fahren:  Samenverbrennung zwei  Tage vor  
Vol lmond,  Aschepräpar ierung in  Kompost ,  Ausbr ingung vor  Neumond for t ­
gefü h rt. 

Für  d ie  künf t ige Forschung b le ib t  dennoch d ie Frage wesent l ich,  ob aus 
Organismen,  d ie  s ich zu Schädl ingen entwickeln,  spezi f ische Zubere i tungen 
hergeste l l t  werden können,  welche d ie Verbre i tung d ieser  Organismen 
e indämmen,ohne in  anderer  Weise im ökologischen System lebensfe ind l ich zu 
wi rken.  Belsp ie le  aus der  Human- und Veter inärmediz in  l iegen in  Form 
homö,opath ischerbzw.  isopath ischer  Mi t te l  vor .  Deren Wirkpr inz ip wäre auf  
den  P f l anzenbau  anzuwenden  und  d ie  Hers te l l ung  und  Anwendung  von  
Samenpotenzenetc. zu prüfen. 
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